
niS  en Theologie mıiıt wünschenswerter der lutherisch-reformierten Eınıgungsver-
Deutlichkeit ZUuU Tragen. Dabe1 geraten suche, w1ıe sS1e in diesem Band geboten
WIr freilich w ıe Hardıng Meyer 1n wird. Denn NUur auf dem Hintergrund der
seinem Beitrag ber ökumenische Motiva- theologischen Debatten Läßt sich9
tiıonen zeıgt 1n die Spannung 7zwischen W 45 die SoOgenannte Leuenberger Konkor-
dem „Schon jetzt“ un! „Noch nıcht“, die wirklıch beinhaltet un! w1e s1e 1n den
un: manche Kirchen erliegen der Gefahr, interkonfessionellen Dialogen nationaler
1mM Hıer und Heute schon vorwegnehmen Kirchen beurteilt WI1rd. Das Problem der

wollen, W as als eschatologisches Ereig- Überwindung lutherisch-reformierter Ge-
N1s 1LLUT un geglaubt werden gensatze reduzıert sıch Isbald entlißt
dart. Eine notwendige Warnung VOor Je* i114anll die Bekenntnisaussagen einmal A2US$S

der ökumenischen Schwärmerei, die ihre iıhrer zeitgeschichtlichen Verklammerung
Grundlage A2US der Dogmatik und ıcht aut die Frage, w1e die damals SgCc-
Aus$s der aktuellen Kirchenkunde bezieht. gebenen Antworten heute beurteilen
Au eine andere Frage wiırd relevant: selen. Un ferner noch einmal e1n-
Die Spannung zwischen ersehnter Einheit geenNgt WIFr:! die Frage beantworten

se1n, w1e siıch die Vertreter des utheri-un! notwendiger Pluralität. Leonhard
Goppelt behandelt s1e auf dem Hınter- schen un: reformierten Protestantismus
grund neutestamentlicher Theologie heute den seinerzeıt ausgesprochenen

Die Beiträge VO  - Quanbeck, Gaß%mann gegenseıtigen Verwerfungen stellten. Eın
un! Rogness S1N: hingegen mehr praxIıs- Blick aut die 1n diesem Band abgedruck-
Orjlentiert: Welche Möglichkeiten gelebter ten Dokumente ze1gt, daß die beiden
COkumene x1ibt CS, besonders angesichts Kontessionen 1n der 'Tat aut dem Wege

ZUr FEinheit sind, ber AUS Gründen, dieder Herausforderung der modernen Welt?
Wer 1n ökumenischen Fragen auf dem INa  } respektieren muß, den etzten eNt-
Lautenden bleiben will, kann diesem scheidenden Schritt noch N1| gehen
Buch nıcht vorbeigehen; in  - vermochten. Denn die entscheidenden Fra-
schon mıit Spannung die nächsten gCnh harren noch der nNntwort.

Reihe Die beiden Grundsatzreterate VO'  3gekündigten Bänfie diese
Hans Weißgerber Geyer und Marc Lienhard versuchen,

ine Teilanwort auf diese Fragen B
Gemeinschaft der reformatorischen Kır- ben und WwI1ıe die ebenfalls abgedruck-

chen Auf dem Weg Il Herausgegeben ten „Thesen ZUr Kirchengemeinschaft“
VO Sekretariat für Glauben un! Kır- herauszuarbeiten, daß die historischen
chenverfassung. (Polis 41, Evangelische Lehrditterenzen 1mM Lichte des SCWONNC-
Zeitbuchreihe). Theologischer Verlag, 3(  3 Konsensus nıcht mehr kirchentren-
Zürich 1971 176 Seıiten. Kart. 8,80 nend S1ınd. Hans Weißgerber
eit längeren Jahren siınd N:'  cht NUur 1n

der EKD, sondern auch aut ınternatıona- Liebje Kuylman-Hoekendijk, Christen
ler Ebene Gespräche 7zwischen Luthera- nach Ma(? ädoyer für die Vielfalt
ern und Retormierten mit dem Ziel Nachwort VOo  = Walter Hollenweger.
einer vollen Kirchengemeinschaft 1mM Gang. Oncken-Verlag, Kassel 1970 12
Eıne gemeinsame Kommissıon des Luthe- Seiten. Brosch 7,80
rtiıschen un des Reformierten Weltbundes

Liebje Kuylman-Hoekendijk, Tochterhat den beteiligten Kirchen eınen Bericht
vorgelegt, der leider nıcht die OoOtwen- des Missıonars der Pfingstgemeinden Ka-
dige Resonanz 1n der kirchlichen Oftent- rel Hoekendijk, Nichte des New Yorker
ichkeit gefunden hat. Um wichtiger 1St Protessors Dr. Hoekendijk un!
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